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LimmattalFreitag, 22. November 2019

DanktieferZinsen:Gemeindensparen14Millionen
Der Spitalverband kann das Pflegezentrumbauen, ohne dass es die Folgekostenweiterverrechnenmuss.

Als die Stimmberechtigten vor
einemJahr einenKredit über65
MillionenFranken fürdenNeu
bau des Pflegezentrums Spital
Limmattal guthiessen, gingen
sienochdavonaus, dassdiesdie
zehn beteiligten Verbandsge
meinden teuer zu stehen
kommt: «In den ersten 20 Jah
ren des Betriebs entstehen auf
grund des hohen Anteils an
Fremdkapital kumulierteFolge
kosten in der Höhe von rund 14
Millionen Franken», hatte es in
der Abstimmungsweisung ge
heissen. Davon hätte die Stadt
Dietikon 3,8Millionen Franken
tragenmüssen,daskleineAesch
noch 129000Franken.

Doch dies ist inzwischen
überholt: So wie es derzeit aus
sehe, müssten den Gemeinden
diese Folgekosten doch nicht
übertragen werden, wie Spital
direktor Thomas Brack an der

Delegiertenversammlung am
Mittwochabend sagte. Diese
positive Entwicklung ist auf das
tiefe Zinsumfeld zurückzufüh
ren, führte Finanzleiter Oliver
Kopp aus.

0,366statt 2,0Prozent:
Verlust reduziert sich
Ursprünglich sei man im Busi
nessplan davon ausgegangen,
dass man für den Bau des Pfle
gezentrums 57 Millionen Fran
ken aufnehmen müsse – und
dies zueinemZinssatz vonzwei
Prozent, sagteKopp.DerGross
betragwarnunaber,wiederSpi
talverbandbereits imApril kom
muniziert hatte, zu einemZins
satz von 0,366 Prozent
erhältlich. Inzwischensindneue
Berechnungen durchgeführt
wordenundderBusinessplan ist
aktualisiert worden: In den An
fangsjahrenbetragendie kumu

lierten Verluste im Pflegezen
trumgemässKoppstatt 13,6Mil
lionen Franken nun nur noch
440000 Franken. Dieser Be
tragkönnedurchdasEigenkapi

tal des Pflegezentrums gedeckt
werden. Es gebe damit voraus
sichtlichkeineVerrechnungder
Verluste an dieGemeinden.

Gemäss damaliger Abstim
mungsweisung resultiert über
dieganzeLebensdauerdesPfle
gezentrums einGewinn. Nur in
den ersten Jahren sind wegen
des hohen Fremdkapitalanteils
Verluste zu erwarten. Dass
gleich 57 Millionen beschafft
werdenmussten, istmit denda
maligenFinanzierungsregeln zu
erklären; diese liessen keinen
Aufbau von Eigenkapital zu.

Budgetnähert sichder
200-Millionen-Grenze
AnderVersammlungvomMitt
wochabend nahmen die De
legiertendas vorgelegteBudget
2020 des Spitalverbandes Lim
mattal diskussionslos und ein
stimmig ab. Dieses nähert sich

beim Umsatz der 200-Millio
nenGrenze an: Der Spitalver
band rechnet über die drei Be
reiche Akutspital, Pflegezent
rum und Rettungsdienst mit
einemBetriebsertrag von 196,5
Millionen Franken, unter dem
Strich resultiert ein Minus von
3,5 Millionen Franken. Das Be
triebsergebnis vor Steuern,Zin
sen und Abschreibungen (Ebit
da) wird mit 16,5 Millionen
Franken angegeben, die Ebit
daMargemit 8,4 Prozent.

Diese Zahlen stufte Finanz
leiter Kopp als erfreulich ein:
«Wir sind auf dem richtigen
Weg, der Trend stimmt.» So
komme der Verband dem Ziel
einer EbitdaMarge von 10Pro
zentnäher.Und2019und2020
dürftendiebeideneinzigen Jah
re mit roten Zahlen sein; 2021
soll das Budget wieder im posi
tiven Bereich liegen. (og)

OliverKopp
Leiter Finanzen

«Wir sindaufdem
richtigenWeg,der
Trendstimmt.»
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